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Kleine Fichtenblattwespe 
Dauerschädling mit unregelmäßigen Massenvermehrungen 



Fichten-Gebirgsblattwespe 2000 

modifiziert: Schafellner, IFFF 

Fichten-Gebirgsblattwespe 
gelegentlicher Schädling in Fichtenwäldern der Mittelgebirge 



Kleine Fichtenblattwespe 

Larvenfraß nur an jungen Maitriebnadeln 

Eiablage an 

Nadeln Knospe 

noch nicht 

gespreizt 

3-6 Eier/Knospe 

Eitaschen in die 

Nadel 

geschnitten 

Eier werden tief 

versenkt 



Eiablage auf die Nadeln frisch ausgetriebener Knospen; Maitrieb deutlich gestreckt (≤ 5cm) 

Fichten-Gebirgsblattwespe 

Junglarven fressen Maitriebnadel schartig; 

Larven fressen auch vorjährige Nadeln 



      Fichten-Gebirgsblattwespe (Pachynematus montanus) 

Stadium Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 

Ei                         

Larve                         

Puppe                         

Imago                         

     Kleine Fichtenblattwespe (Pristiphora abietina) 

Stadium Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 

Ei                         

Larve                         

Puppe                         

Imago                         

Ruhelarven im Kokon Ruhelarven im Kokon 

Ruhelarven im Kokon Ruhelarven im Kokon 

Phänologie 





Grafenholz 

Laufen 

Interreg Projekt Bayern-Österreich  
Tieflagen: Laufen, Heininger Lohe, Jeging, Gennersberg, Grafenholz 

Hochlagen: Hasenkopf, Mondseeberg 

 



Kokondichte und Mortalität 
Alle Standorte, Frühjahr 

Kokondichte/m2, 2014 

Kleine Fichtenblattwespe 

Fichten-Gebirgsblattwespe 

Fichten-Gebirgsblattwespe 
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Koinzidenz Blattwespenschlupf – Fichtenaustrieb 
Befallsfläche Grafenholz 2014,  

Fichten-Gebirgsblattwespe 



Phänologie Fichtenaustrieb 
Alle Versuchsstandorte 2013 und 2014 

Der Fichtenaustrieb begann 2014 auf allen 

Höhenlagen um 4 Wochen früher als 2013 

24.03.- 

30.03. 
24.06.-

30.06. 



24.03.- 

30.03. 
24.06.-

30.06. 

Der Wespenflug erfolgte 2014 nur um            

2 Wochen früher als 2013 

Fichtenaustrieb – Wespenschlupf  
Alle Versuchsstandorte 2013 und 2014 



• Die Kleine Fichtenblattwespe ist von den ehemaligen Befallsflächen 

in den Tieflagen (fast) völlig verschwunden; ihren Platz nimmt die 

Fichten-Gebirgsblattwespe ein. 

Hypothese 
• Die Koinzidenz zwischen befallstauglichen Triebstadien der Fichte 

und der Kleinen Fichtenblattwespe ist nicht mehr gegeben. 

• Die Phänologie des Fichtenaustriebs hat sich – durch den 

Klimawandel – stärker verschoben als die Schwärmphase der 

Blattwespen.  

• Neue Interaktionen zwischen Wirtsbaum und Pflanzenfresser 

entstehen. 

Ergebnis 
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